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Generationen-Der Fragebogen

1 Fühlst du dich jünger, als du bist?
Oder wechselt das?

2 Wie wärst du gern im Alter?

3 Wie hast du dir früher vorgestellt,
wie du einmal sein wirst? Und wie ist
es herausgekommen?

4 Von jetzt aus gesagt: Wie wärst du
gern gewesen als junger Mensch?

5 Magst du dich heute so, wie du mit
20 warst?

6 Zu welcher Generation zählst du dich?

7 Magst du die Alten?
Oder nur manche? Welche?

8 Magst du die Jungen?
Oder nur manche? Welche?

9 Was schätzt du an Kindern?

10 Was heisst das für dich: eine
«enkeltaugliche» Welt? Und was
trägst du dazu bei? Oder ist das
keine Perspektive für dich?
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Jiajia Zhang, 1981

1 Seit ich mein erstes Studium
(Architektur) abgeschlossen
habe und gleich im Anschluss
nach IMY ging, um Fotografie
zu studieren, fühle ich mich so
etwas wie «erwachsen»».
Seither gab es nur ein stream-
of-consciousness-artiges
Weiterleben, das ich gefühls-
mässig nicht unbedingt mit
fixen Zahlen validiere. Je nach
Tageszeit schwankt es
zwischen 5 und 55 Jahre alt.

6 Millenniais.

9 Ihre Zeitlosigkeit, ihren Stil,
ihren Sinn für Unsinn.



Maximilian Kaspar, 2001

2 Im Alter wäre es für mich
wichtigjüngere Menschen
immer noch zu verstehen und
nicht zu vergessen, an andere
zu denken. Aber vor allem
will ich glücklich darüber sein,
wie positiv sich die Welt
verändert hat.

7 Das Alter hat für mich keinen
Einfluss darauf, ob ich eine
Person mag. Es sind andere
Aspekte, welche mir wichtig
sind. Trotzdem habe ich das
Gefühl, dass sich mit steigendem

Alter mehr Differenzen
zwischen meiner persönlichen
Meinung und deren Meinung
bilden.

10 Für eine «enkeltaugliche»
Welt braucht es eine bewohnbare

und friedliche Welt.
Auf welcher die Grundbedürfnisse

für alle gedeckt werden
können. Um dazu beizutragen,
versuche ich mir bewusst
zu werden, was mein persönlicher

Einfluss ist, damit
ich dementsprechend an mir
selbst arbeiten kann.
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